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Zur Situation, 


Es iſt ein ſehr ernfter Moment, in welchem König 
Wildelm I. von Preußen den Thron feiner Ahnen befteigt. 

Die inneren Angelegenheiten unſeres Staates er⸗ 
heiſchen ein entſchiedenes Vorwertsgehen. Nur die 
gewiſſenhafte Durchführung der Verfaſſung kann unſerem 
Staate die Kraft geben, welcher er zur Auftechthaltung 
ſeiner Machtſtellung nach Außen hin bedarf. Zwei 
Jahre ſind bereits ſeit dem Amtsantritte des Mini⸗ 
fteriums Hohenzollern vergangen; — aber wie viel ift 
in beregter Richtung noch zu thun! — 


Erwägen wir die internationalen Verhältniſſe in 


Europa, ſo können wir nicht ſagen, daß dieſelben auf 
die Erhaltung des Friedens hinweiſen. 


Abgeſehen von der Kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage, 


in welcher unſere Staatsregierung um ihres Einfluſſes 
willen in Deutſchland endlich ſeine entſchiedene Er⸗ 
klärung abgeben muß, erheiſcht auch die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Angelegenheit eine nahe Löſung. Die 
däniſche Frechheit, welche ſich in den genannten Her⸗ 


zogthümern über jedes Recht hinfortſezt, kann nicht 
länger geduldet werden und Preußen hat im Verein 


mit den übrigen deutſchen Skaaten die heilige Ver⸗ 


pflichtung ſich des guten Rechtes unſerer deutſchen 


Brüder in Holſtein, wie in Schleswig anzunehmen. 
Eine dritte Angelegenheit von Bedeutung iſt die 


Sonnabend, den 5. Januar. 


getreten ſei. 


Vertreter des Königl. Hausminiſteriums Geh. 
Rath v. Obſtfelder um 3 Uhr nach Potsdam, 
wohin die übrigen Mitglieder der Königl. Fa⸗ 
milie und die Miniſter v. Auerswald und v. 
Bernuth bald darauf felgten. Geſtern früh 
traf auch der Fürſt von Hohenzollern von Düj- 
ſeldorf hier ein, und begab ſich unmittelbar da⸗ 
rauf mit einem Extrazuge nach Potsdam. Von 
Mitternacht bis 11 Uhr Morgens ließ der Zus 
ſtand Sr. Majeſtät jeden Augenblick das Ende 
befürchten. Nach 11 Uhr wurde der Puls wie⸗ 
der etwas lebhafter, doch trat am Abend ein 
ſichtbares Erlöſchen der Kräfte ein. Der Todes» 
kampf verlängerte ſich bis Nachts 12 Uhr 40 
Minuten. Die Mitglieder der Königl. Familie 
verweilten alle bis zum Ende am Krankenlager 
des Königs. Geſtern Abend 8 Uhr war die 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg- 
Schwerin bier eingetroffen und hatte ſich ſofort 
nach Sansſouei begeben. Von den Miniſtern 


befanden ſich der Fürſt von Hohenzollern, Herr 
v. Auerswald und Herr v. Bernuth, ſowie der 


Vereinigung Venetiens mit dem Königreich Italien. Geh. Rath Obſtfelder als ſtellvertretender Haus- 


Berührt dieſe Frage unſeren Staat auch nicht fo un: miniſter am Sterbebette des Königs. 


Die Kö⸗ 


mittelbar, wie jene beiden erften, jo iſt fie doch auch niglichen Prinzen mit Ausnahme des Prinz⸗Re⸗ 


für ihn bon Bedeutung. Sie, die venetianiſche Frage, 
kann ſehr leicht zu einem allgemeinen europäiſchen 
Kriege führen. Von Paris aus iſt zwar der Vorſchlag 
gemacht, daß Oeſterreich Venetien verkaufe, aber ginge 
Oeſterreich auf dieſen Vorſchlag ein, fo verſetzte e ſich 
damit ſelbſt den Todesſtoß. Anderſeits werden die 
Italiener ſich ſchwerlich dazu verſtehen. Die ſchöne 
Dogenſtadt und ihr Gebiet den verhaßten Defterreichern 
zu laſſen. Es iſt mithin nicht anzunehmen, daß die 
. venefianifche Frage als durch das Schwert werde ge⸗ 
löft werden. 

„Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich zwar bei der 
Neujahrs⸗Gratulation ſehr friedlich geäußert, allein das 
iſt doch immerhin eine ſehr ſchwache Bürgſchaft für 
die Erhaltung des Krieges, während es ſoviel Anlaß 
zum Kriege giebt. 

„Die Fernſicht, die wir haben, iſt eher eine krie⸗ 
geriſche, als friedliche, — allein deshalb dürfen wir 
nicht bangen. An der Spitze unſeres Staat ſteht ein 
Fürſt, den das Vertrauen des Volkes auf den Thron 
begleitet, weil er ſchon als 1 gezeigt hat, daß er 
die Zeit und ihre gerechten Anſprüche verſteht und 
ihnen ernſtlich und thatſächlich Rechnung zu tragen 
geneigt iſt. 

Gott ſegne unſeren König Wilhelm J. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 3. Januar. 
Ueber die letzten Stunden des Königs 
bringt die „Nak.⸗Zeit.“ folgende Mittheilungen: 
Der Zuſtand Sr. Majeſtät hatte ſchon am 31 
Dezember eine ſo Beſorgniß erregende Wendung 
genommen, daß am Abend der Generalſtabsarzt 
Dr. Grimm von Berlin nach Sansſouei beru⸗ 
fen wurde. Am 1. Januar Morgens 1½ Uhr 
erhielt der Prinz-Regent aus Sansſouci die te⸗ 
legraphiſche Nachricht, daß der Todeskampf ein⸗ 


genten und der Fürſt v. Hohenzollern begaben 
ſich dieſen Morgen nach Berlin zurück. Am 2. 
Morgens wurde in Berlin das traurige Ereig⸗ 
niß durch folgenden öffentlichen Anſchlag zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: „Nach Gottes 
Ralhſchluß haben Seine Majeſtät der König, 
unſer allergnädigſter Herr, Ihren Leiden erlie— 
gend, am 2. Januar 1861 früh 12 Uhr 40 
Minuten Ihre irdiſche Laufbahn geſchloſſen. — 
Durch die in den öffentlichen Blättern mitge⸗ 
theilten Nachrichten iſt bereite der ſeit dem 24. 
vorigen Monats eingetretene gefährlichere Krank— 
heits⸗Zuſtand Seiner Majeſtät zur allgemeinen 
Kunde gebracht. Wenngleich die Krankheits⸗Er⸗ 


ſcheinungen zunächſt hoffen ließen, daß die Ge ⸗ 
fahr mit Gottes gnädiger Hülfe vorübergehen 
möchte, ſo iſt leider dieſe Hoffnung nicht in Er⸗ 


füllung gegangen. So wie das Königliche 
Haus den Hintritt des geliebten und edlen Fa⸗ 
milienhauptes tief betrauert, wird das Land 


dieſe Kunde des Verluſtes ſeines Königs auf's 
Heute Mittag erſchallt 


ſchmerzlichſte beklagen.“ 
von den Thürmen aller bieſigen Kirchen das 
Trauergeläut. Das Leichenbegängniß und die 
Beiſetzung wird, ſo viel bis jetzt verlautet, in 
Potsdam erfolgen. — Aus einer Veröffentlichung 
des Staats⸗Anzeigers iſt zu entnehmen, daß der 


Prinz⸗Regent als König Wilhelm I. die Regie⸗ 


rung angetreten hat. Der gegenwärtige Thron⸗ 
wechſel unterſcheidet ſich von jedem früheren das 
durch, daß er dem preußiſchen Volke keine un⸗ 
bekannte Zukunft eröffnet. Es bringt das Ver⸗ 
trauen, in dem es länger als zwei Jahre mit 
dem Prinz⸗Regenten verbunden war, feſt und 
treu dem Könige entgegen, deſſen Regierung 
eine lange, geſegnete und ehrenreiche ſein möge! 
Dresden. Das „Dresd. J.“ wendet ſich 
jetzt in einem längeren Artikel gegen die Angriffe, 


Se. Kgl. Hobeit ließ ſofort den 
Mitgliedern der Königl. Familie die traurige 
Botſchaft mittheilen und begab ſich mit der Frau 
Prinzeſſin von Preußen, dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und dem 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


welche die ſächſiſche Regierung in auswärtigen 
Blättern wegen der Verhaftung des Grafen 
Teleki hat erdulden müſſen. Die Regierung 
habe die Auslieferung mit Ernſt und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit nach allen Seiten hin erwogen. Wir 
beben aus dem langen Artikel nur die Stelle 
hervor, in welcher von den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen geſprochen wird, welche das Verfahren 
der Regierung zu rechtfertigen geeignet ſeien: 
„Laut Bundesbeſchluſſes vom 18. Auguſt 1836, 
ber in allen deutſchen Bundesſtaaten, und ſo 
auch in Sachſen, publizirt worden iſt, ſollen alle 
politiſchen Verbrecher unter den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten auf Verlangen gegenſeitig ausgeliefert 
werden und durch den am 26. Januar 1854 ge⸗ 
ſaßten, in Sachſen unterm 27. Februar 1854 
publizirten Bundesbeſchluß, welcher zugleich jenen 
früheren Beſchluß vom 18. Auguſt 1836 aufs 
Neue beſtäligt hat, iſt die Auslieferung nicht 
politiſcher Verbrecher unter den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten geordnet worden. Hiernächſt hat aber 
die öſterteichiſche Regierung wie mit andern 
deutſchen Staaten, ſo auch mit Sachſen, unterm 
28. Dezember 1854 einen, durch Verordnung des 
königl. ſächſiſchen Juſtizminiſteriums vom 10. 
Januar 1855 publicirten Vertrag dahin abge⸗ 
ſchloſſen, daß jene beiden Bundesbeſchlüſſe auch 
auf die nicht zum Deutſchen Bunde gehörigen 
Kronländer Oeſterreichs Anwendung leiden ſollen. 
Es kann alſo darüber gar kein Zweifel obwalten, 
daß die ſächſiſche Regierung vertragsmäßig ver⸗ 
pflichtet und genöthigt war, dem Antrage der 
zuſtändigen k. k. öſterreichiſchen Gerichtsbehörde 
auf Auslieferung des von Seiten Oeſterreichs 
ſteckbritflich verfolgten Grafen Teleki zu ent⸗ 
ſprechen.“ Am Schluß bezeichnet das „Dr. J.“ 
die in der „Köln. 3.” enthaltenen Angaben über 
das ſpezielle Verfahren der Polizeibehörde bei 
der Verhaftung und der Durchſuchung der Effek⸗ 
ten des Grafen Teleki als durchaus auf Unwahr— 
heit beruhend. g ö 
Oeſterreich. Die „Wiener Zeitung“ v. 
1. theilt mit, daß der Kaiſer den Grafen Teleki 
vor ſich beſchieden und ihm Niederſchlagung der 
Unterſuchung und Entlaſſung aus der Haft ge⸗ 
währt habe. Graf Teleki gab das Verſprechen, 
jede Verbindung mit dem Auslande abzubrechen, 
die Grenzen des Reiches nicht zu überſchreiten 
und ſich jeder Theilnahme an Politik zu enthalten. 
Frankreich. Bei dem am 1. Januar 
Mittag in den Tuilerien ſtattgehabten Empfange 
erwiederte der Kaiſer dem Lord Cowley, welcher 
für das diplomatiſche Korps das Wort geführt, 
ungefähr Folgendes: Ich danke Ibnen für die 
Wünſche, welche Sie mir ausdrücken. Ich ſehe 
der Zukunft mit Vertrauen entgegen, überzeugt, 
daß das freundſchaftliche Eiavernehmen der Mächte 
den Frieden, welcher das Ziel meiner Wünſche 
Zum Präfidenten des geſetz⸗ 
Kaiſer etwa, er habe 


iſt, erhalten werde. 
gebenden Körpers ſagte der 
immer auf die Hülfe des geſetzgebenden Körpers 
gezählt. — Nach Toulon fol der Befehl abge⸗ 
gangen fein, das franzöſiſche Geſchwader vor 
| Gacta auf einen Monat zu verproviantiren. — 
Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus 
Neapel wird der Prinz von Carignan nebſt 
Natazi Farini erſetzen. — Aus Gaeta wird 
unterm 29. v. Mis. gemeldet, daß die Königin 


dieſen Platz nicht verlaſſen habe, vielmehr die 
Hospitäler beſuche. Eine fünfte Batterie iſt 
Seitens der Piemonteſen in Thätigkeit geſetzt. 
— Die chineſiſchen Berichte bilden in Paris den 
Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs. In wei⸗ 
tern Kreiſen findet man, daß Baron Gros nicht 
genug ausgewirkt habe und daß die Chineſen 
zu leichten Kaufs davon gekommen ſeien. Die 
Wahrheit iſt, daß General Montauban auf ei: 
ligen Abſchluß des Friedens gedrungen hat, da 
er das Leben ſeiner Soldaten theils durch die 
überwiegende Anzahl der Gegner, theils durch 
den Winter, theils durch das böſe Wetter in 
den chineſiſchen Gewäſſern gefährdet ſah. Herr 
Escayrac de Lauture wurde in feinem Verhör 
von den Mandarinen wiederholt nach der 
Stärke der Alliirten gefragt. Die Chineſen 
ſcheinen die verbündeten Streitkräfte auf das 
Vierfache ihrer wirklichen Stärke geſchätzt zu 
haben; man denke ſich nur, was geſchehen wäre, 
wenn ſie gewußt hätten, daß Engländer und 
Franzoſen nur eine Effektivſtärke von 8000 
Mann repräſentiren. — Am 29. Dez. fand im 
Cirque eine Art politiſcher Demonſtration Statt. 
Man gab dort das neue Stück des Kabinets— 
Chefs des Kaiſers, Herrn Mocquard: „Les 
massasres de Syrie“. Der Kaiſer wohnte der 
Vorſtellung bei. Er war nicht, wie gewöhnlich, 
in einer Loge der Avant⸗Scene, ſondern befand 
ſich auf einer Art Tribüne, die man der Bühne 
gegenüber errichtet hatte. Mocquard's Stück 
macht ſo zu ſagen die orientaliſche Frage zu 
einer brennenden. Die Türkei und ihre Beam⸗ 


ten werden ſcharf mitgenommen, und Abd⸗el⸗Ka⸗ 


der, der Held des Stückes, tritt darin als Frank- 
reichs ganz ergebener Freund auf. Die Anwe⸗ 
ſenheit des Kalſers, dem man, als Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der von dem immer in Bcereitſchaft gehaltenen 
Degen Frankreichs ſprach, eine Opation dar⸗ 
brachte, die Stellung des Verfaſſers und der 
Beifall, den das Stück beim Kaiſer und bei al 
len Anweſenden fand, ſind bedeutungsvoll. Zwi⸗ 
ſchen dem 4. und 5. Akte ließ der Kaiſer Herrn 
Viktor Sejour, den einen der beiden Vexfaſſet 
(Herr Moquard, bekanntlich der andere, iſt auf 
dem Zettel nicht genannt) in ſeine Loge rufen 
und wünſchte ihm zu ſeiner Arbeit Glück. 
Großbritannien. Die „Times“ ſpricht 
ſich (wie die meiſten engliſchen Blätter) mit leb⸗ 
hafter Wärme für das Schmerling’ihe Pro⸗ 
gramm in Oeſterreich aus. Sie greift, um den 
Gegenſatz zwiſchen Rechberg und Schmerling zu 
veranſchaulichen, zu einem jahreszeit⸗ und 
witterungsgemäßen Bilde, und vergleicht Rech⸗ 
berg mit dem ſtarren Froſt. Schmerling mit dem 
milde und allmälig ſchmelzenden Thauwetter. 
Sie wünſcht Rechbergs Entfernung und hofft 
unter Schmerling auf langſame Zerbröckelung 
des bereits ſchmutzig gewordenen Eiſes, auf deſſen 
völlige Auflöſung und einen fanften Lenz. 
Italien. Turin. Der König Viktor 
Emanuel wurde bei ſeiner Rückkehr nach Turin 
am 29. Dezember von der Bevölkerung mit 
großem Enthuſtasmus empfangen. Am Abend 
war die ganze Stadt illuminirt. Der Prinz 
von Carignan war dem König, der nicht auf 
dem Seewege, ſondern über Ancona und Bo- 
logna ſeine Rückreiſe angetreten hatte, bis 
Aleſſandria entgegengefahren. — Viktor Emanuel 
hatte bekanntlich an feinen Veiter Franz von 
Neapel einen öfters erwähnten Brief gerichtet, 
in welchem er dringend zu Reformen rieth. Die 
„Daily News“ theilen jetzt dieſes Aktenſtück mit, 
das aus Florenz vom 5. April 1860 datirt iſt. 
Viktor Emanuel erklärt, daß die Italiener nach 
der Schlacht bei Solferino, wo „Defterreiche 
tyranuſſcher Einfluß“ auf Italien gebrochen ſei, 
nicht mehr regiert werden könnten, wie zu 


Metternichs Zeiten; man ſei zu der Epoche ge⸗ 


langt, wo nur noch zwei mächtige Staaten in 
Nord und Süd auf der Halbinſel möglich ſeien; 
die Einheits⸗Idee ſei übermächtig; es ſei uner⸗ 
läßlich, daß man in Neapel die unſelige Politik, 
die bisher befolgt worden, aufgebe; ſollte dieſer 
Rath verworfen werden, ſo laſſe ſich die Zeit 
vorausſehen, wo Victor Emanuel in die traurige 
Nothwendigkeit verſetzt werde, entweder die Inter⸗ 
eſſen ſeiner eigenen Krone zu gefährden oder 
das Werkzeug zum Sturze des Königs von 
Neapel zu werden; laſſe dieſer noch einige Mo; 


10 
nate unbenutzt vergehen, ſo werde er dem Fluche 
des „Zuſpät“ verfallen, das 1830 einem Bour+ 
bon in Frankreich zugerufen worden. „Daily 
News“ fügen hinzu, daß Franz II. damals auf 
Rath ſeiner Stiefmutter und gegen den Wunſch 


Bourbon vollendete. Bekanntlich wurde damals 


auch erzählt, die junge Königin habe im Fami⸗ 


lienrathe geäußert, eine Konſtitution ſei etwas 
| fo gar ſchwerliches nicht, auch Baiern habe eine 
Konſtition, worauf Ferdinand's II. Wittwe ſich 
erhoben und entgegnet habe: „Kind, Sie wiſſen 


I 
fi 
| nicht, was Sie ſagen!“ 


Provinzielles. 


Danzig, den 30. Dezember. 
vorigen Monats iſt nun auch im Saale des 
„Grünen Thors“ Gemälde-Ausſtellung und 
zwar eine der beſten, die wir ſeit lange gehabt. 
Menzels „Ueberfall bei Hochkirch“, Camphauſen's 
„Uebergang über den Rhein“ und andere treffliche 
Werke erregen bei den Kenagern Bewunderung, 
und daneben laſſen ſich in der Mittagsſtunde 
| unfre eleganten Damen in geſchmackvollſter Toilette 
bewundern. Dieſe lebenden Bilder ziehen 
benen weit mehr Beſuch an, als die aller⸗ 

ſchönſten gemalten! 


Seit Mitte 


| e 


Mationalverein. Wie wir vernehmen, beabſichtigt in 
Folge mehrfeitiger Aufforderung, der Agent des National- 
vereins für die biefige Gegend, Kaufmann G. Prowe, bie 
Mitglieder des Vereins und Alle, die ſich ihm noch an- 
ſchließen wollen, zu einer Beſprechung in nächſter Woche 
zuſammenzuberuſen. Bei dem Genannten liegt auch die Liſte 
zum Beitritt jederzeit aus. 

— Handwerkerverein. Die Specialaufſicht üder die 
Lehrlingsſchule Übernehmen die Herrn: Direktor Dr. Paſſow, 
G. Prowe und Orth. Dieſe Schule beginnt ihren Unter- 
richt morgen Sonntag den 6. Vormittags um 11 Ubr und 
werden die Mitglieder des Vereins aufgefordert, für einen 
regelmäßigen Schulbeſuch ihrer Lehrlinge jetzt um ſo mehr 
Sorge Iragen zu wollen, als das Schulgeld gänzlich fort- 
gefallen iſt. — Am Donnerſtag den 3. Abends hatte Herr 
Homann im Vereinslokale feine Sterensfopen- Sammlung 
ausgeſtellt. Der Beſuch war ſehr zablreich und ließen ſich 
die Anweſenden in anerkennenden Aus drücken über die aus⸗ 
geſtellten Bilder vernehmen. Ein ganz beſonderes Intereſſe 

erweckten das nach einer Büſte gefertigte Portrait Garival⸗ 
die und des Kaiſers Louis Napeleon. 

| — Vorfchußverein. Wir machen die Mitglieder auf die 
zu heute (den 5.) Abends 8 Uhr einberufene (ſ. das betcef⸗ 
fende Inſerat) Generalverſammlung aufmerkſam, in der 
auch die Feſiſetzung der Dividende beſtimmt werden ſoll. 
Wie wir vernehmen, wird der Vorſtand beantragen, für 
jeden Thaler Monalsdeitrag eine Dividende von 6 Sgr. 
zu bewilligen. 

Die Handelskammer bat auf ihre Eingabe vom 29. 
Dezbr. v. J. an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die 
bevorlichende Einziehung der alten grünen Polniſchen Vank⸗ 
Rubelſchein', unter dem 31. v. Mis. aus dem Handels⸗ 
miniſterium (IV. Abih.) den Beſcheld erhalten, daß hin⸗ 
ſichtlich der Einziehung der beſagten Königlichen Behörde 
Nichts bekannt if. Es ſoll jedoch über den Gegenſtand 
Erkundigung eingezogen und das Ergebniß der Handels- 
kammer mitgetheilt werden. 

Die hieſigen Geſchäſtsleute machen wir indeß auf eine 
Mittheilung der „Nat. Ztg.“ v. 3. d. Mis. auſmerkſam. 
Dies Blatt theilt aus Warſchau v. 29. v. Mis. Folgen ⸗ 
des mit: „Die hleſige Bank bringt zur allgemeinen Kennk⸗ 
niß, daß die grünen Ein, Mubelfigeine nur bis Ende 
Februar 1861 in allen Staatekaſſen angenommen werden, 
nach dieſem Termine aber und zwar bis zu der feiner Zeit 
feſtzuſetzenden Friſt, dieſelben ausſchließlich nur die Bank 
von Polen annehmen und umwechſeln werde.“ 

— Die Angehörigen der Garniſon leiſteten am 4. 
Mittags Sr. Maj. dem Könige Wilhem I. den Eid der 
Treue. 

— Der Heilige drei Königs- Markt it am 3. Vorm. 
11 a alle She en worden. Ver⸗ 
käufer von Auswerte haben ſich in geringer Zabl eiuge⸗ 
funden, aber auch wenige aus wertige Käufer ließen ſich 
bis jetzt ſehen. ; 

— Die Kommunikation über den Strom wird hoffent⸗ 
lich, feit das Eis am 3. d. M. früh zum Stehen gekom⸗ 
men if, eine beſſere fein, als fie während des Eistreibens 
durch Handkähne ermöglicht werden konnſe. Am 3, wurde 
die Eisdecke bereits von einzelnen Fußgängern überſchritten, 
auch iſt an ſelbigem Tage mlt Herſtellung einer Eis bahn 
der Anfang gemacht worden, 

— Stadtverordneten-Litzuug am 4. Jan.“ Anwesend 
waren 29 Mitglieder. Den Vorſitz hatte als älteſtes Mit- 
glied Herr Tetzlaff, dem auf Antrag des Herrn Adolph die 
Verſ., da Herr E. 25 Jahre als Stadtverordneter bereits 
fungirt, ihre Anerkennung durch Erheben von den Sitzen 
kundgiebt. Vor der Tages ordnung machte Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Körner Mittheilung über den Thronwechſel und 
führte alsdann die neuen Stadtverordneten (11) ein. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Adolph gewählt, welcher 
ſofort ſein Amt übernahm. Als Stellsertreter wurde Herr 


—— . —ẽ T — 


ſeiner jungen Gemahlin dieſen Brief unbeant⸗ 
wortet ließ und fo das Schickſal der Dynaſtie 


—— | 


Gall gewählt, welcher zuvor die Uebernahme des Vorſitzes 
abgelehnt hatte. Zum Schriftführer wurde Herr 
Schwarz, zum Stellvertreter deſſelben Herr Rägber ge⸗ 

| wählt. — Die Finanz-Commiffion bilden die Herren: 

| Durchholz, Orth, O. Pohl, G. Prowe, Rägber, H. 

Schwartz; — Die Verwaltungs ⸗Commiſſion die Herren: 

e Sean Delvendahl, Engelke, Heins, Dr. Kugler. 

Tetzlaff. . 

— Dir Apparate, welche die Kommune vom Mechanikus 

Herrn Schalff angekauft hat, find zur Zeit in der böheren 

Töchterſchule aufgeſtellt, und können daſeldſt heute und 

| morgen (den 5. und 6. d. Mie.) in Augenschein genom- 

men werden. 


Eingefandt. 
| Wir danken dem Herrn Wille für den ſchönen gerei- 
| nigten Fußweg nach dem Üirgeleigarten, 
| Mehre Spaziergänger. 
| Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 24. Jaunar k. J., 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſoll der Nachlaß der ſeparirten Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Louise Monien, beſtehend in: Gold⸗ und 
Silberſachen, worunter auch 1 feine goldene Erbs⸗ 
kette und 1 goldene Damen-Cylinder-Uhr und ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, in der Sterbewohnung im 
Hauſe des Nagelſchmiedemeiſters Lucko in der 
gerechten Straße Nro. 21 hieſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 22. Dezember 1860. 
Königliches Kreis-Gericht. 

2. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Die pro 1860 zur Vertheilung kommenden 
als Beihilfe zur Ausſtattung armer tugendhafter 
Bürgertöchter hieſiger Stadt beſtimmten Zinſen 
des Dr. Wilhelm Haltenhoff ſchen Legats, find 
1) der Frau Ulricke verehelichten Tiſchlermei⸗ 
ſter Wegner geb. Tetzlaff mit 20 Thlr. und 
2) der Frau Charlotte geborne 
Burdinska verehelichten Pfef⸗ 
ferküchler Rotter mit 20 Thlr. 
zuſammen 40 Thlr. 
bewilligt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
| Thorn, den 21. Dezember 1860. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Holz und Nägel, ſo wie 
die Ausführung der Maurer-, Zimmer, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher-, Schmiede⸗, Dach⸗ 
decker⸗, Stellmacher⸗, Böttcher: und Pflaſter⸗Ar⸗ 
beiten, für die im Laufe des Jahres 1861 aus⸗ 
zuführenden Kämmerei-Bauten, ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden und wird hierzu ein Termin auf 
Freitag den 11. Januar er. 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Rathszimmer mit dem Bemerken anberaumt, 
daß die Submiſſions⸗Bedingungen und Preis⸗ 
Verzeichniſſe in unſerer Regiſtratur zur Auſicht 
ausliegen. 
Thorn, den 4. Januar 1861. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Auf der hieſigen Gas⸗Auſtalt werden Koaks 
zum Preiſe von 5 Sgr. pro Scheffel verkauft. 
Die Empfangs⸗Anwelſungen werden auf der Käm⸗ 
merei Kaffe gegen Zahlung des Betrages ver- 
abfolgt f 

Thorn, 


— — 


| 
I 


den 28. Dezember 1860. 
Der Magiſtrat. 


P 

| Montag, den 7. Januar 1861, Abends 8 Uhr: 

Liedertafel des Handwerkervertins 
in der Aula des Gymnaſiums. 


Sonnabend, den 5. Januar, Abends 8 Uhr 
findet im Lokale des Herrn Hildebrandt eine 
Generalverſammlug des Vorſchußvereins zur 
Neuwahl des Vorſtandes, und Rechnungsablage 
ſtatt, zu der die Mitglieder hiemit eingeladen werden. 


Der Ausſehuß 


Promberg-Thorner Eiſenbahn. 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung der 
Schlußbarrieren und Bohlenbeläge für Wege⸗ 
übergänge, der Bohlen und Balten für Brücken⸗ 
der optiſchen Signale und ſonſtigen Einrichtungen 
für die betriebsfähige Herſtellung der Bromberg⸗ 
Thorner Bahn nach Maaßgabe ſpezieller Zeich⸗ 
nungen und Koſten-Anſchläge im Ganzen oder in 
zwei Looſen im Wege der öffentlichen Submiſſion 


vergeben werden und ſteht zu dieſem Behufe ein & 


Terinin auf 8 zu 
den 24. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten im hieſigen Abtheilungs⸗ 


Büreau an. 


Offerten ſind bis zu dieſem Termine porto⸗ 


frei verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Hö 
Wegeübergänge ꝛc der Bromberg⸗Thorner 

Eiſenbahn“ 

verſehen au den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen Offerten 

erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 

perſönlich erſchienenen Submittenten. 


lzern für die 


b | 
| 
In 
| 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
1 
I 


| 


Die Bedingungen und Extrakte der Koſten⸗ 


Anſchläge werden gegen portofreie Einſendung ven 


5 Sgr. für Copialien aus dem vorerwähnten 
Abtheilungs⸗Büreau verabfolgt, die Zeichnungen 
können in dieſem Büreau, ſo wie in dem Strecken⸗ 


Bau⸗Büreau zu Podgorz eingeſehen Werden. 
2 7 a 
Bromberg, den 31. Dezember 1860. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
ez. 981. 
Action. 

Montag, den 7. Januar 1861, 


und die folgenden Tage von 9 Uhr früg ab, | 
werde ich in meiner Wohnung Altſtädter Markt 
im Steinbock, eine Treppe hoch, verſchiedene Da⸗ 


men⸗Mäntel in Double, Chinchilla, Taffet, Plüſch 
und anderen Stoffen, Jacken in eben denſelben 
Stoffen, Herbſtmäntelchen in verſchiedenen Stoffen, 
ſeidene und Moiree Weſten, ſeidene und wollene 
Franzen, ſeidene und wollene Shawls, auch Her⸗ 
reuhalstücher, Shawls⸗ und Umſchlagetücher, ver⸗ 
ſchiedene Kleiderſtoffe ꝛc., auch eirca 250 Flaſchen 
echten Cognac 1857er und 90 Flaſchen Cham⸗ 
pagner öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Endemann, Aultionator. 


er Einen großen Vorrath fertiger Meffing- 
arbeiten empfehle ich unter Garantie der 
billigſten Preiſe. 

NB. Beſtellungen, wie auch Reparaturen wer⸗ 
den billigſt und ſchnell ausgeführt. 

Curl Kleemann, Gelbgießer, 
Altſtädter Markt Nro. 301. 

Landwirthen, Garten- und Blumenfreunden 
die ergebene Anzeige, daß das reichhaltige Sa⸗ 
men⸗ und Pflanzenverzeichniß der Herrn Han⸗ 
delsgärtner Moſchkowitz und Siegling in Erfurt 
von Aufang Januur ab, bei mir gratis in Em⸗ 
pfang genommen werden kann und bin ich bereit, 
Aufträge für dieſelben entgegen zu nehmen. 

Ich kann dieſe Handlung zum Bezug von 
Samen und Pflanzen als ſehr reel empfehlen. 

Thorn, 24. Dezember 1860. 

Th. Sponnagel. 

1 gut ſchießende Doppelflinte, 1 Jagdtaſche 
nebſt Zubehör, elegant einſp. und zweiſp. 
Schlitten, Schellengeläute ꝛc. ſollen durch mich 
billig verkauft werden. 


Neuſtadt be Hern Forck. _ 


e Strohhüte jeder Art nimmt an zum Wa⸗ 
& ſchen, Färben und Moderniſiren bis zum 
u 1. Februar c. die Putzhandlung von 


Salomon Cohn. 
in Culmſee 


| 
| 


jeder Zeit vorräthig bei 


U 
| 
| 
| 
| 


Auswahl franzoͤſiſcher Zäuder in Seide und Sammet, Spitzen in weiß und ſchwarz, 
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Im Hause des Herrn Herrmarn Lilienthal parterre, am Markt, 
neben der Handlung L. Dammann & Kordes, 


worauf genau zu achen bittte. 


Marßl⸗Anzeige. SE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich den hie— 
ſigen Platz mit einem großen Lager 


reeller Leinen⸗Waaren 


und ſauber genähter 


E r 8 > d u W * 
fertiger Herren. und Damen- Wäſche 
eigener Fabrik 
beſuche. Durch Uebernahme bedeutender Poſten bin ich in den Stand geſetzt, reelle gute Leinen⸗ 
Waaren um wenigſtens 1 billiger zu verkaufen, als dieſelben überall koſten, und bitte ich das ge— 

ehrte Publikum, von untenſtehendem Preis Courant Notiz nehmen zu wollen. 

Sämmtliche Leinen find von friſcher, ſchöner Bleiche und von durchweg egal ausfallendem 
Garne gearbeitet, und enthält jedes Stück 50 bis 52 Berliner Ellen. 

Bei Ausſteuern und En gros-Eintäufen über 25 Thlr. bewillige ich 4 Procent Rabatt. 


Preiſe wie bekannt. 


—— 


— 


Der billige Mann 
| D. E. Öprower, 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mit einer großen 


hier angekommen bin; ganz beſonders mache ich auf Kirchenpitzen mit eingewirkten 
Heiligen⸗Bildern aufmerkſam, ſchwar ze Tüll⸗Mantillen, echte ſrauzuͤſiſche Dat- 
liſte zu Kleidern und verſchiedene Jutzwaaren, feidrue Strümpfe 15 Sgr. pro 
3 EN ee) e gr. p 

Paar, und audere verſchiedene Artikel, die ich im Ausverkauf billig abgebe. 

Ich lade zu recht zahlreichen Beſuchen ergebenſt ein und verſpreche die reellſte 
Bedienung. 

Die Preiſe ſind feſt in Pr. Courant. 5 a 

Mein Logis iſt im Haufe des Herrn A. Leetz am Markt, 1 Treppe hoch. 

. H. Opramwer. 


ITT 


* 


2 
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Beſte Ehammotſteine empfiehlt billigſt 
Julius NRoseniſiul in Bromberg. 


Publikum die ergebene Anz 
n vollſtändig ſortirten 


Einem geehrten 
zeige, daß ich mit einen 
Lager von 


erren- und Damen-Stiefeln, Ka- 
3 loschen, Goldlederſchuhen 


aller Art hieſelbſt eingetroffen bin und wäh rend 
der Dauer des Jahrmarkts ausſtehen werde. 
Mein Stand iſt vis-a-vis der Handlung L. 
Dammann & Kordes. 
Borozymski, 
Schuh: und Stiefel-Fabrifant, 
aus Frankfurt a. O. 


Far Kunffreunde. 


Meine Stereoskopen Ausſtellung iſt morgen 
im Saale des Herrn Hildebrandt von 4 bis 10 
Uhr Abends geöffnet. Durchweg neue Anſichten 
beſtehend in prachtvollen Glas-Bildern. Entree 
1 Sgr. W. Homann. 


Eine Wohnung wird zu miethen gewünſcht. 
Das Nähere Culmerſtraße Nro. 333, 2 Tr. 


Milch und Sahne iſt jetzt wieder zu 


Ei möblirtes Zimmer nebſt Kabinet in der 


erſten Etage iſt ſofort zu vermiethen bei 
; S. Hirschfeld. 
Neuſcadt Gerechteſtraße Nro. 101 eine Treppe 
hoch, iſt vom 1. April d. J. eine geräumige 
Wohnung mit oder auch ohne Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei der Wittwe Auehe, Ge⸗ 


rechteſtraße Nro. 101. 

Neuſtadt Nro. 2 iſt ein Laden nebſt Wohnung 
N zu vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe hoch. 


— — 


Men Gaſthaus No. 147148 am Neuſtdt. 
Markt, nachdem ich daſſelbe in baulicher 
Hinſicht verbeſſert, für mehr Pferdeſtallung und 
eine Getreideſchüttung geſorgt habe, bin ich Willens 
zu verkaufen, oder die darin vorhandenen Woh⸗ 
nungen nebſt Gaſtwirthſchaft zu vermiethen. 

C. Pichert 


der Wittwe Lambeck, 
am alten Schloß. 


In No. 227 Bäckerſtraße Altſtadt find Woh⸗ 
. nungen zu vermiethen. 
C. Pichert. 


Briefbogen in Detav ö 
mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
| Ernst Lambeck vorräthig. 
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= Jllarkl-Anzeige. 
Nur Einmal und nie 


Spt dem früher Rechtsanwalt Hennigſchen jetzt 
mir gehörigen Hauſe, Breiteſtraße Nro. 51 
iſt die erſte und zweite Etage, gegenwärtig von 
Herrn Juſtizrath Rimpler bewohnt, vom 1. April 
cr. ab zu vermiethen. 

7 Carl Petersilge. 


Mein Haus mit Laden, Brückenſtraße No. 40 

iſt vom J. April cr. ab zu vermiethen; auch 

ift daſſelbe unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
arl Petersilge. 


2 d r Zu verkaufen. 0 
wie E n meinem Haufe Neuſtadt Nr. 83 iſt die 
f 
| | 2 Bell» Etage, 4 Zimmer, Entree x. vom 1. 


kann und wird ſich eine derartige Gelegenheit, wie nur dieſesmal | 


im Haufe des Herrn Herrmann Cohn 


am Markt neben der Handlung von Moritz Meyer 
zum billigen Einkauf von nur reeller | 


leinener Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herren- und Damen - Wäsche | 


darbieten. 


Da die Auswahl von ſämmtlichen unten im Preis-Verzeichniß fpecifieirten Artikeln ſo 
großartig iſt, wie hier noch kein zweites Lager geſehen wurde, bleibt auch an Saltbarkeit | 
der Arbeit, Schönheit der Bleiche und Neuheit der Muſter nichts zu wünſchen übrig. 
. Ganz beſonders empfehle die Küchen- und Meſſer-Handtücher 
das Stück von 30 Leipziger Ellen zum billigen Preiſe von 1 ½ Thlr. | 

— — 8 e — 
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Gelte Preife) Preis- Verzeichniss. Giese Preiſe) 
Leinwand.  Tifchgedecke — Damaſt und 


Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen (50 bis 52 Ver⸗ reli g 
iner 1) von 7½ —8½ Thlr. 17 A u ö | 
ein Sing rin Leinen, zu Vel. Tücher und Arbeits- Ein Drel-Bedet mit 6 und 12 vazı paſſenden Ser- | 
hemden ſich eignend 'von 7½ —8½ Thlr., 9 bis 15 55 29 feiner gemiſchter Qualität, von 1% 
; RAR c SIE DIR EB. | 
10 Thlr. Ka DER Eh. LEE HLEHITGHEN A | 
Hirfehberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche, mit er 19 055 e e A | 
runden, egalen Fäden, befonders zu Damenwäſche ( 12. dazu paſſenden Setb ellen done ane n van 
ſich eignend, das Stück 8, 9, 15— 18 Thlr. Ein rein leinenes Herrnguter Jacquard⸗Gedec a | 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht rauh Ben ce Ente 41220 7 
Fe ird i N 80 168 8 9 2 8 0 1422 . 
nm 11 Abl. a Ein feines und rein leinenes Damaſt⸗Gedeck mit 6, 
„ "ost 12, 18 und 24 dazu paſſenden Servietten, in den 
Feine und extraſeine Bielefelder Leinen, zu feiner Leib— It d prachtvollſten Muftern, von 4½ bis 
und Bettwäſche ſich eignend, das Stück von 1230 Neuelten und lach e 2 


5 er Tiſchdecken und Thee⸗Serbietten in neuen, ſchonen 
Taſchentücher. Muſtern, in weiß, chamois und grau, in rein 
2 5 2 2 4 0 * 12 chi 0 
Feine weiße rein leinene Taſchentücher, (u groß) das Leinen von I Thlr. an, in verſchiedenen anderen 
halbe Dutzend 15—-20 Sgr. ; „Sarben von 20 Sgr, 2 r 
Feine weiſe dein leinen. Vamen-Tafchentücher, das Jerlige Wäſche u. Chemiſells. 
halbe Dutzend 22 (, 25, N Sgr., feinere I | Damenhemden in verſchledenen neuen Iacoüs, vom 
„bis 1 ½ Thlr. und ertrafeine bis 1%, Thlr. | Heften Handgeſpinnſt⸗Leinen aufs Schönste genäht, 
Feine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher ohne Appretur, mit! das halbe Dutzend don 3 ½ Thlr. an. 
eleganten, breiten Bordüren, das halbe Dutzend Oberhemden für Herren, vom beſten Handgeſpinnſt⸗Lei⸗ 
1½ 3 Thlr. 10.85 nen gearbeitet, in allen nur möglichen Falteulagen, 
Rein leinene franzöſiſche Vattiſt⸗Tucher das halbe unter Garantie des eleganten und bequemen Sißens 
Dutzend von 1944 Thlr. das halbe Dutzend von 12 Thlr. Be 
Shirting⸗Taſchentucher von 7'/ Sgr. das halbe | Oberhenden für Herren von echt engliſchem Shirting, | 


Dutzend an. der nie gelb 1 be Wäſche wird, in au nut 
1 i Jorni 1 = | irgend moglichen Faltenlagen, ganz vorzüglich ge⸗ 
Tifchlücher, Der vielten, Hand | nubeite, das halbe Dutzend von 5¾ — 7 Shit. | 
lücher. Herrenhemden von dauerhaftem Handgeſpinnſt⸗Leinen 
Tiſchtücher, in feiner gemiſchter Qualität, das Stück gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 ¼ Thlr. an. | 
von 10 Sgr. bis 1 Thlr., die allergrößten Tafel- Chemiſetts für Herren in Perkal und Leinen, mit und 
tücher. ohne Kragen, nach den neueſten Fagons gearbeitet, 
Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten hanfenen | ſo daß dieſelben nicht zur Weſte herauskommen, das 
Handgeſpinnſt gearbeitet, in den neueſten und be> halbe Dutzend von 1½¼—5 Thlr. 
liebteſten Muſtern, von 22¼ Sgr. an. Einſätze für Herren⸗Oberhemden mit N 
Servietten, das ganze Dutzend von 1/2, 2, 2½ bis —geſteppten Fältchen (nicht gewebt), vom beſten Biele⸗ 
3 Thlr. deſſert⸗Franzen-Servietten, das halbe felder Leinen, das halbe Dutzend von 1½, 2 und 
Dutzend von 25 Sgr. 5 2¼ Thlr. an. ar 
Handtücher, die Elle 2%, 3—4 Sgr, gute rein ? Außerdem empfehle ich: u 
leinene Studenhandtücher, abgepaßt mit Kanten in Einen Poſten Küchen⸗ und, Meſſer-Handtücher, das 
rein Leinen, dat ganze Dutzend von 3 Thaler an, Stück 25 — 76 Berl. Ellen, zum fabelhaft billigen 
feine und extrafeine in Jacquard⸗ und Damaſt⸗ reife von 1¼ Thlr. an. 
Muſtern von 3¼ Thlr. an. 6 Ellen lange rein leinene Tafeltücher von 2 Thlr. an. 
Graue Handtücher, die Elle 1 Sgr. 9 Pf. Echt engliſchen Shirting von 3 Sgr. | 
— — — 2 ꝗ —————— — — 


30—60 ſchmal | 


April er. ab zu vermiethen. 
. Herrmann Petersilge. 
St. Annen⸗Straße Nr. 187 iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus einer Stube nebſt Alkoven, 
Küche, Keller und Holzſtall, von Oſtern ab zu 
vermiethen. Wittwe Cohn. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der. altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 30. Dezember. Wanda Adeline, 


Tochter des Schneidermeiſter Steinke, geb. den 15. Septbr. 


Den 1. Januar. Adeline Emilie Charlotte, Tochter des 


Schneidermeiſtert Eblert geb. den 5. Dezember. 


Getraut: Den 30. Dezember. Der Arbeitsmann 
David Ferdinand Lange mit Jungfrau Caroline Emilie Strey. 
Geſtorben: Den 1. Januar. Maria Charlotte 
Roſalie von Wedel Ehefrau des Partikulier von Briefen 47 
Jahr 4 Monat 21 Tage alt an der Lungenſchindſucht. 
In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 30. Dezember. Martha Athanaſia, 
uneheliche Tochter des Dienſtmädchen Catharina Konklewska 
zu Culmer-Vorſtadt. Den 1. Januar. Catharina, Tochter 
des Eigenthümer Iſidor Majewski zu Gr. Mocker. 

Geſtorben: Den 2. Januar. Alexander, Sohn des 
Einwohners Andreas Szatkowski zu Gr. Mocker, 1 Monat 
20 Tage alt am Keuchhnſten. 


In der St. Johaunis⸗Kirche. 
Geftorben: Den 28. Dezember. Antonie Wieprz⸗ 
kowska, eine uneheliche Tochter 3 Jahr 9 Monat alt an 
Kopfkrankheiten. Veronika Krajewska, eine uneheliche Tochter, 
18 Tage alt, aus Schwäche. Am 1. Januar. Carl, Sohn 
des Auguſt Meißner, 2 Jahr 10 Monat alt, an Gehirn- 
entzündung. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt-Gemeinde. 


Setraut: Den 1. Januar. Der Schmiedegefell 
Gottlieb Voſſler mit der geſchiedenen Frau Anna Auguſtt 
Hirſekorn geb. Görtz. 

Geſtorben: Den 24. Dezember. Johanna, Tochter 
des Arbeitsmanns Heinrich Krug an der Waſſerſucht, 4 
Jahr 1 Monat alt. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Geſtorben: Den 29. Dezember. Julius Hermann, 
Sohn der unverehellchten Henriette Behneke in Gr. Mocker, 
4 Monate alt an Krämpfen. Im Armenhauſe den 3. Januar. 
Louiſe Adele, Tochter des Hausvaters Carl Horſt 2 Jahr 
9 Monat 19 Tage alt an der Unterleibsſchwindſucht. 


Es predigen 
Dom. Ehiphanias den 6. Januar er. 


In der aliſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 9 
Freitag, den 11. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarter Schnibbe. 
Nachmittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig⸗ 


(Miſſions vortrag.) 
Herr Pfarrer Schnib be. 


Dienſtag, den 8. Januar 
— —ä—òö d — — 


Thorner Getreidemarkt 
vom 29. Dezember 1860 bis 5. Januar 1861. 


Die Zuſuhren ſeit dem Feſte find nur ſehr gering. 
Es wurde bezahlt: Weizen per Wiſpel 48 — 76 Thlr., 
per Scheffel 2 Thlr. dis 3 Thlr. 5 Sgr.; Roggen per 
Wiſpel 36—44 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. 
bis 1 Thlr. 25 Sgr.; Gerſte per Wiſpel 32— 40 
Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
20 Sgr.; Erbſen per Wiſpel 36 —44 Thlr., per 
Scheffel I Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr.; 
Hafer per Wiſpel 18—20 Thlr., per Scheffel 22 
Sgr. 6 Pf. bis 25 Sgr.; Kartoffeln per Scheffel 
18 —20 Sgr.; Stroh per Schock 6 Thlr. 15 Sgr. 
bie 7 Thlr.; Heu per Centner 15 Sgr.; Butter per 
Pfund 8—9 Sgr. 


— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 4. Januar. Temp. K. 8 Gr. Luftd. 27 Z. Waſſerſt. 
4 F. 6 3. 


1 
1 


